
Schlefifche privilegirte Zeitung. 
^o. 0X1,1. Sonnabends den 29. November 1788. 

Beschluß, die Konigl. Allerhöchste Decla-
ration wegen Abhelftmg der in Ansehung 
des Extrapost-WesenS bisher zum Theil 
vorgekommenen Beschwerden. 
V . Was bis von 

de Zahlung betrift, so verbleibt es, wie brs-
her, lediglich dabey, daß «> für ein jedes 
Gxlrapsstpferd, in den Könlgl. 
jedoch nur bis ani Rhein, Acht gute Gro¬ 
schen auf die Meile, jenseits Nhelns aber, 
umhin auch für die von Wesel aus,den jen¬ 
seitigen Cours nehmende Extraposten, ferner 
auf dem Märlschen Cours von Schwerte ab, 
Zwölf gute Groschen pro Pferd und Meile 
bezahlt werdW soll. Verlangt der Reisende 
-ausser der nach ts ihm anzuspannenden An¬ 
zahl von Pferden etwa noch besonders Reit¬ 
pferde, für sein Gefolge, so muß für jedes 
jnm reiten ly Begleitung eines Herrschaft!. 

Wagens Herzugebende Extrapostpferd, eben« 
falls pro Meile disseltsMeins, Acht gute 
Groschen und jenseits Rheins, ungleichen 
von und jenstit Schwerte Zwölf gute Gro¬ 
schen erleget werben, d) An Waagemeister? 
Gebühren ist niemand ein mehreres als Zwey 
gute Groschen für jeden Wqgen zu erlegen 
schuldig, Berlin und Potsdam ausgenom¬ 
men, als wostlbst Vier gute Groschen Was 
gemneisterMedühr nach der bisherigen Obs 
fervanz fur jeden Wagen paßirey. Ausser¬ 
dem findet kein sonstiges Bestelldouceur, es 
sey unter welchem Vorwand es wolle, auf 
Kosten her Reisenden statt. An Schmier¬ 
geld bezahlt der Reifende, wenn er mit elge-
ney Wagen versehen ist, allhier und in Pots¬ 
dam Vier gute Groschey, auf den übrigen 
Stationen aber Zwey gute Groschen, für je¬ 
den M g e n , Bedient er sich der Calesch? 



bes Poimelsiers gegen die geordnete Bejah 
lnng «on Sechs guten Groschen für jede Sta-
tioniso da stein besonderesschmiergudge 
nDMmen werden, c) Was die nach diesige 
R üden< aedenkende undOegentheils ans der 
selben abfahrende Passagiers bM'ift, so ha 
es den der im Edict vom l iten April 176t 
vero dneten Erlegung ^er sogenannten l'oNo 
Uo^alc fernerhin sein Verbleiben. cy Du 
Trinkgelder der Postillions bleiben, wie bis¬ 
her auf D.ey gule Groschen pro Mei!s für 
jeden bestimmt, so daß, wenn zwey Postil¬ 
lions bey einem Wagm vorhanden, jedem 
von ihnen Drey gule Kroschen pro Meile ge¬ 
bühren. Ein mehre^s dürfen dieselben d m 
Reisenden schlechterdings nicht abfedern, 
und noch viel weniger dergleichen an sich un¬ 
statthafte Formungen mit U'gestmn beglei¬ 
ten, wioriqelifalls diejeniceStation,woselbst 
ein solcher Exceß vo fallt, davon sogleich dem 
Genera!-Postamt zu Bestrafung des Postil¬ 
lions Anzeige <u thun hat. Übrigens müs¬ 
sen samtliche Posiillions und Pottknechte zur 
schuldigen Höflichkeit gegen die Reisende an-
Behalten auch muß ein gleiches den Wagen-
nmsiern eingeschärfet werden. Die Postmei¬ 
ster und Postdalter aber si d verbunden, leh¬ 
nen hierunter mit gutem Vcysvnl oorzuge. 
heu und al'er nur möglichen Willfährigkeit 
gegen die Rnstl d? sich zu brfiMiget,, wo' 
Opgen sich von selbst verstehet, daß ein jeder 
Reisender ohne einige Ausnahme und ohne 
R ckslcht aus stinen Etand oder öffentliche 
Wll^re sich nach den in duser Declaation 
enthaltenen BLmmnungett schlechterdings 
zu achten hat. V rmeint übrigens ein Rei^ 
sendcr sich über cwen Postillion beschweren 
zu können, so hat er solches sofort auf der 
nächstfolgenden Etation anzuzeigen, wolilbft 
ln seiner lliege^wan der Postillion unre.zü^-
llck vern 'Minen, und das Protocoll an das 
Otlieral-Poiiomt cii!gesanl>t warben soü. 
«ß l ^mn ^esitn^ dhN 2zsse:, ̂ ept, 1788. 

( I . 8.) Friedlich V0llhelm. 
v. VVetder. 

Berlin, den 25- November. 
Vorgestern war bcy I h r o Majestät der 

, regierenden Römg in großes D nee, wozu 
snulttilm)e Prlngen u.ld Prinzessznnen 
elngcladen waren. 

! Der Herr Lieutenaltt von Albedihl, vom 
Prinz Ferdinandschen Regmultt, ist von 
Golhcndurg hlec angclai-gs. 

Vorigen Freylag hat der hiesige Hof we¬ 
gen Abltelben der H)rmzelsin von V^)ür^ 
cenderg, die Trauer auf 14 Tage angele -t. 

Am 2.st ndirfts früh um 1 Uhr entschlief 
dieverwillwele Generauieutenaitti^, O<äfilI 
von'warcettöleden/ ĝ  b. Gr^si l von Ra¬ 
mecke, anemerEiillraslttng im7;jienJah¬ 
re lhres A tecs. AlleihleK nder, Ll)kel und 
hohe Verwandte^ auch die sie gekannt haben, 
werde diese, in allem Pecracht würdige Da¬ 
me, viele Iühre noch im Grabe vczehrm. 

Aus Pohlen, vom ^ocen Novbr. 
Man sieht jetzt folgenden Auszug aus ber 

Note, dle dem Herra Oraftll ron Ness l̂̂  
rode in Berlin übergeben worden ist: Se. 
Köntgl. Majestät von Preußen bezeugt der 
Kayjerm von Rußland, wie sehr er dadurch 
gerührt fty, daß sie das Vorhaben emer Alli¬ 
anz milder Republik aufgiebt, welches vom 
Könige von Polen gemacht, und lhr vorge¬ 
schlagen worden. Die Utuzecheillhclt und 
Unabhängigkeit der Republik werden gleiche-
falls voll Sr P^uß. Majesiä^ narat.lirt, 
ob man git lch zu Warschau einen bckldigen-
den und unbegründeten Verdacht ausgcbreiB 
let hat. Da Se. Königl. Preuß. Maj . er¬ 
wogen haben, dsß durch einen langem Auf-
el33yaU der RMsHen Truppen in Polen, 
woraus sie chrea U^lerl alt ziehen, da Ruß¬ 
land j ßi im Kriege mit dec Pforte begriffnl 
lst, die Republikin einen Krieg nnt de ̂ Tül¬ 
len vel wickelt, ulldEllisaUeii l ie Pülslischen 
P-ovinzen,die soua^'aadieKönigllck P eus« 
fischen g'.äi;^l!, ' gra lalt werden kö .nt<n: 
jo!st dies ein Gegn; a ^ vo^ zu ĝ  oß r̂ Wi )-
tigkett, alo^daß e: Sr . Majej/al gl^a)g<,ltig 
sey l tö'nue; 6e. Ma^c är dtitia^lla so dar^ 
auf, daß Ihre Maj^ial dle Kaiserin, bloß 



M Erhaltung des Friedens/und um Polen 
und die Scaaten ^ r . Preuß. Majestät vor 
den Unglück^fälien des Krieges zusichern, 
das Geolet der Republik von Oero Truppen 
räumen lassen w^llm. Diese Nolehatl^ier, 
wie schon gemeldet, einen bnn hiesigen Hofe 
nicht vor thei Haftel? Eindruck bey den auf dem 
Reichstage versammelten Stände ? in Bezie¬ 
hung auf dieMil cai'gewalt gemacht. Man 
sieht auch noch eine aache nt che Adsch ift von 
einem Briefe des t^rafei? vo i Ojicnnaml an 
gedachten Rußlschen M i eistet zu Berlin, wo¬ 
rin die Kayserln, liibem sie d^m Vorraben 
wegen einer AU an; mit der R publik P^len 
enlsagt, dem Warschauer Hcfoen ersten Ge 
danken davon blyMlssct, der nachmals/ auf 
Wiederho')lces Anhaltes des Ks ugs von Po? 
len «ud seines Munsters, von Her Kaiserin 
angenommen worden. 

WarsHau, den 22. November. 
Forcseyung des Reichstags-Iournal. 

I M Seß ion , Freytags den 14. Nov. 
Nachdem der König sich indenSenat be¬ 

geben, so eröfnete der Csnfoderations-Mar-
schall von der Krone die Scßwn und gad zu 
erkennen, daß wenn man unter einander einig 
wäre auch die schwersten Sachen zu eimu 
guten Ende kämen, man sollte also auch hof¬ 
fen, daß mit der angefangenen Materie 
der Kriegs'ComlUißion alles gut beendiget 
werden dürfte. 

I n dieser'Absicht trug er dem Relckslsgs-
Eecretaire anfdas Profect;nr Kriegs Com-
mißion zu verlesen. Als solches geschehen, 
ft gab der Laudbote von Vochymen Fü st 
Czartorysli mit wenig Worcen zu erken en, 
Weil bishero dtc Note an den Rußischen Am-
bassadeur daß die Ruß.Kaiftrl. Truppen die 
Polnische Gtäntze verlaßen möchten, noch 
mcht üdec^cben, so übcr-eichte er al̂ 'o ein 
Project zu dieser Note. Der Landbote von 
Volhymen Slroynowstt, stellte lü/z'ich die 
Nothwendigkeit vor, eineAnswort auf die vor 
einigen Tagen von dem Rußlschen Ambassa^ 

deur übergedeneNote zu ercheilen, und sber-
reichte ein darzu elugerichttsjProject. Der 
Woywode roa Oiradiel» Walewskt fing hier-
auf an und stellte die Nothwendigkeit dar, 
die voll dcm Rußiscken Ambass dmr denen 
Eranden der Republik üoer^bene Note in^ 
gleichen die Antwort daranf, wie solche auch 
erlolgcn möchte, den Minizicrn anderer Hofe 
die sich hier befi den zu kcmmuniziren, und 
wenn man da iwer nicht einig wäre, so bäte 
er um den Tumum. Es meldeten sich hier¬ 
auf viele Landboten und baten baß das Vers 
langen des Hrn.Woywoden geschehen möch¬ 
te, besonders verlangten die La; dboien von 
Chelm Such^dolski von Podolien Rzewuski, 
Gracvwsll von W lkowysk, dah das Ver^ 
langen wegm der Note auf das geschwinde« 
sie geschehen möchte. Der Confödtratcons-
Marschall von der Krone gab hierauf zu cr< 
lemlen, daß die verlangten Nota so bald als 
möglich fertig seyn sollte, und schritte hier¬ 
auf zur arlgefangenen Materie der Kriegs-
Coulmißion. Qer Reichstags-Secretaire 
laß den Artickel von der Kriegs-Com-
Mißton Punktweise, einige Punkte die¬ 
ses Artikels wurden eimnüchig 6ng«nsm-
men, indem man diese Puntte öeiiberule 
so verlangten Oerschiebene Landboten 
einige Zusätze. Z>r Landbote von Brzęk 
aus Litchauen Matuszewicz.. redete sondellich 
wieder den immerwährenden Rath als un¬ 
nöthig und für das Land schädlich. Er be-
wieß die Nclywendigkcit eines immerwäh¬ 
renden Reichstags, und übergab deswegen 
ein Projcct. Der Landbote veu Cichanow 
WoUolHicz verlangte d^ß die Feldherren, 
wenn ste Kra kheit wegen zu ihren Quartal 
um m der Kltegs Commißion zu sitzen nicht 
komme« kön tenisie hernach lvegen derWürk-
lichteit ihrer Krankheit schwören sollten. 
D!e NU A ltrag wiedetsetzten sich viele son¬ 
derlich sagte der tandbote von ^ b!m Fülst 
Cza t̂ ryski und sagtc tap mau den Characs 
le. eilleS j<den Glauben undm hr Vertraus 
en da auf, als auf den Eyd seyen. Dieses 



« i 3u5zklelvic<. Als nun verschiedene Punks 
te des ersten A tikelsder Kriegs^Commlßion 
enss hieben, so wurde dieSeßlonaufden fol-
ge^ld^ Tag den i ; t tn Nov. ftüh um^Uhr 

i9te Seßion, Sonnabends den 15. Nov. 
Als d c Kö!Ug in oen Senat gekommen, 

so sröfnete der Ccnfoderations-Marschall 
von der Koüe die Seßlou und bat daß die 
angefangene Ma erie b r̂ Kriegs-Commißion 
tonnnulrt werden mochte. Es meldeten 
sich sogleich viele Landboten und verlangten, 
daß nachdem in der gegrigen Seßion sich 
geäußerten Verlangen, dle Nöte dem Rußi-
Lchen Ambassadeur wegen Evacuirung des 
tandes der Republik übergeben werden möch« 
te. Der Reichstags-Secretaire verlaß al^ 
so das Project zu der dem Rußischen Am-
bajsadeur zu übergebenden Note als man dar¬ 
über völlig einig war so wurde solche von 
denen Confsderations-Marschällen unter¬ 
schrieben. Als diese Note unterschrieben/ so 
baten die kanbboten daß auch die Antwort 
Mlf die Antwort des Ruß. Ambassadeurs 
wegen der Garantie gelesen werben möchte 
worzu der Landbote von Chelm SuchodolSki, 
ein Project übergab. Der Bischoff von PZs 
sen Okenski fing hierauf an, und sagte seine 
Meynung in Ansehung der Garantie, daß 
solche nlch^kan verstanden werden, daß sie 
Unsere Freyheit einschränken wollte, daß wir 
ln unserer Regierungsform keine vortheilhaf-
le Veränderung machen sollten, sondern sie 
nur eine Versicherung wegen fremder Mäch? 
te wenn man sie der unsere National-Frey-
hell tranken, oder die unsers Landes verrin¬ 
gern wollte, er rieth als, daß unsere Minister,? 
mit dem Rußischen Ambassadeur deswegen 
Conferenzen hajten möchten, der Fürst Szem-
bek Bischoff von Plocko rieth an man sollte 
die Antwort auf die Note des Rußischen Am-
bassadeurs in anständigen und höflichen Aus¬ 
drücken versaßen und um eine Erklärung bit¬ 
ten aus was für Grüllden die Ungunst der 
Kayserin angekündiget worden. E^batauch ^ 
«gß von denen Stundender Republik ein Ge- ! 

sandter nach Petersburg geschickt werben 
möchte, zugleich erklärte er wie und weswes 
gen die Garantie zu verstehen sey; wie auch 
daß die Note des Rußischen AmbassadeurS 
n id die Antwort darauf denen auswärtigen 
Mindern möchte kommunicirt werden, dee 
Landbote von Czernikow Czucki gab in seiner 
weieiäucigen Rede zu erkennen, daß ole vo» 
dem Rußischen Gesandten eingegebene Note 
nicht ln gehsl igen Ausdrücken wäre, und ss 
wohl die Nation beleidigleals auch die Kay-
ftrln wenig Eyre möchte. I n dem die Gas 
rantk nichts anders wäre, als nur eine Ver¬ 
sicherung baß die Freyheiten und Gräntzen 
sicher aejiellt seyn sollten wieder die Macht, 
die solM kranken oder antasten sollte (wie 
denn dergleichen Garantien auch bey andern 
Nationen gewöhnlich wäre) nicht aber daß 
die Republik keine innerliche! Verminderung 
in ihrer Regierung machen könnte. Denn 
in diesen Fall wäre die Kayserin nicht Garan-
tm, sondern unsere Beherrscherin. Er führs 
te fernerM, daß eben diese Macht, die uns 
die Gewißheit unsrer Gränzen versichert, ihre 
Garautiez nicht gehalten, theils durch Weg-
mhmung unsers Landes für die Prätensionen 
bey uns angewandter Kosten, theils durch 
die Gesangennehmung unserer Senaleurs, 
Ministers und Landboten. Nach dieser schö¬ 
nen Rede verlas der Reichstags-Setrelalre 
das Prszect zur Note so zur Antwort aufdie 
Note oes Rußischen Ambassadeurs seyn soll̂  
te, welche eimnüthig angenommen wurde. 
Der WoywodV von Sieradten und versthies 
dene Landdoten wlederholten das Verlangen 
Haß diese.Noten denen sich hier befindlichen 
remden Ministern tommunicire werden 

möchten. Der Conföderattons-Marschall 
der Kronegab hierauf zu erkennen, baßdlese 
Noten mit der Communicaelon zur künftigen 
Seßion fertig ftyn soliten. Hierauf schütt 
man zum Projecte der Kriegs-Commißion 
von welchem einige Punkte emmöihiH allge-
nommen wurden. Ms man zu dem Punkt 
wegen der General-Lieutenants so über die 
Divisionen kommandiren, kam/ ob solche il» 



Gliedern der Kriegs-Comtnlßion erwählet 
werden können? Es wurden darüber ver¬ 
schiedene Reoen pro er contra gehallen, beson¬ 
ders bestund darauf Rzewuski kandbote von 
Podolien darauf, daß sie nicht Glieder der 
Commission seyn könnten. Der Woywobe 
von Pommern koS, gab in seiner Rede zuer¬ 
kennen, daß die über die Divisiones komman-
direndenGenerals, wenn stein der Commis¬ 
sion sitzen sollten nicht tommandiren könnten 
und daß man ohne deswegen zum Turno zu 
schreiten, mit dem Projecte fortfahren sollte. 
Als man nun lange Zeit, ob die Generallieüs 
tenants in der Kriegs-Commißion sitzen soll¬ 
ten sollten oder nicht gestritte« und da über 
nicht einig werden konnte, so wurde die Pro¬ 
position zum Turno gemacht, ob die über die 
Divisionen lommandirende Gen^rallieule^ 
nanls zu Commissarien erwählt werden kön¬ 
nen oder nicht, bey dem Turno mit lauten 
Stimmen war die Pluralität mit 139 Stim¬ 
men für sie und 23 wieder sie. Hierauf wur¬ 
de die Seßion bis auf dm Montag limitlret, 
weil aber der König unpas geworden, so ist 
er Montags den 17- nicht in der Seßion ge¬ 
wesen. Doch ist derselben die 1 Note an den 
Ruß. Ambassadeur wegen der Ruß. Trup¬ 
pen, daß solche aus dem Lande sollen, inglei¬ 
chen die Antwort auf die eingegebene Note 
Unterschrieben worden. 

Dienstags und Mittwochs ist keine Seßion 
gewesen, weil der König noch krank war, am 
Donnerstage hat die Seßion nur einige Stun¬ 
den gedauert, und gestern gleichfalls. Tkr 
König!. Preuß. Minister hat dieser Tag« den 
59ten auch wieder eine Note übergeben, die 
merkwürdig und viei Beyfall gefunden, weil 
der König denen conföderlrtka Ständen 
die Errichtung einer Kr iegs. Commißi¬ 
on lobet. Dieses Profect aber so sehr 
weitläuftig,j ist noch nicht zu Standez und 
man dürfte wohl bis künftigen Monath da¬ 
mit zubringen. 

Nachrichten aus Wien, vom 22. Nov. 
DesKaistrsMaj.wel den noch alhier erwar-

<el,der FeldmarschMattdon ist inSemlln an¬ 

kommen und gleich batäus würbe Anstalt 
gemacht die Posten vom Dam zu Beschania 
zu ziehen, aber den uten kamen die Türken 
in großer Anzahl, attaquirlen die daselbst stes 
henden Truppen,ohnerachtet die Oesterreicher 
sich sehr gut vetthndiatkn, so mußten sie doch 
der überlegenen Zahl weichen, zündeten alle 
vorräthige Hütten Wachthäuser, Holzwerk 
an auch aüeS was zum ruiniren möglich das 
thalen sie,obgleich schol' von denOesterreicher« 
selbst der Anfang zur Verderbung des Dams 
gemacht war, so zerstöreten doch die Türken 
alles übrig gebliebene, da viele Kavallerie 
zueilte, so zogen sie sich bis Belgrad zurück 
wo man hierauf als einen großen Siege Freuo 
denschuße that, unsere Truppen sollen gegen 
2OOWann verwhren haben, und die Turtelt 
eben so viel. Die Türken sinb nun aus dem 
Banat weg, in Orsowa stehen noch eine klei¬ 
ne Anzahl. Unsere Truppen find in die WinZ 
terquarliere vertheilt. Das Hauptquar? 
tler des Kaysers ist von Semlw weFgelegt 
worden 

Dresden, vom 14. Novembtr^ 
Se.Ehurfür^l.Durchlauchtfindam lOttlt 

d. zur Jagd zwischen AnnaburZ und Zitzero? 
daöbgegangen, undin dervorigen Nacht wies 
der hieher zurückgekommen. ZufalligerweiF 
se belustigten Sich Ge.Maj. der König voch 
Preußen in eben diesen Tagen bey Zinna mit 
der Jagd. Bey dieser Gelegenheit machten 
SleSr. Churfürst!. D^rchlauchtdasunver-
umthele Vergnügen, sich am i2ten bey I h ^ 
rer Jagd einzufinden. Se. Ma j . brachte» 
den ganzen Tag daselbst zu, und kehrten dank 
g^gnl Abend wieder zurück. 

Breslau, den 29. November. 
Heute wird im Wiftrtschen Schauspiels 

Haufe zum zweytenmale aufgeführt: Dank 
und Ulidank, ein neues Lustspiel m 3 Akten? 
von I . F. IüssZer. Hierauffolqt: zum er¬ 
stenmale Die Heyralh durchs Wochenblatt, 
ein neues Lustspiel in einem Alt/ v«n Schrot 
der« 



I n der privi legkten Schlesischen Zeitungs-Lxpehit ion, Wi lhe lm 
GoMie l ) Ro rns Buchhandlung, iz: M haben: 

Deanlwormng wichtiger, nle aufgeworfener Fragen, die Verbesserung der Landwtrthschaft 
betreffend. 8. Breslan/ZZ 5sgr. 

H .W Rotermund g'lechisÄ,.eSt<esebuch fur bis ersten Anfanger, Z. Hamdurg788 8sgr. 
I P. Rosyer, gemcilinitzi^ks RechenbuchznrSe<bstübung/vornetznUich zumSäjM^ 

4. L ppstadl788 l Rtblr. losar. 
j-öh. Ludiv. Wallis Sammlung auserlesener italienischer Aufsätze in Presa und Poeße, 8'- Lentgt 

7S9 2,- sgr. 
F.F ch, Versich nnir topographischen Beschreibung desRiestagebirges, 4. Dresd.788 8sg. 
W . E ChriftianiGejchtche der neuesten Weltbegebenheiten von 1748 oder von demAachner 

iterBand, gr.8. Leipi.788 2Rt)l.5sgr. 
DesHlN.AdtMll loNI nvtrsaihlstorie aller, mittler und neuern Zeiten, a.d.Fr. lOlerBd. 

gr.8. Lkipz.788 2Rwir.5sgr. 
Fr. Schiller, Geschichte d>s Abfatlö der vereinigten Nieterlande von der Spanischen Regie¬ 

rung istrcBand, gr<8- Le!pz.788 l Rchl. l^sgr. 
Humphry Marschal Beschceldung der wildwachstnbea Baume und Staudengewächse in den 

vereinigten Glaatenoon Nordamerika, 8. Leipz 788 2?sgt. 

(Zuverauctionlren.) Brug den 6tenOct. 1788. Die Oberschles.Oberamts-Res 
glerung ma t t demPubl co hiermit bekannt, daß den8ten Decbr< dies.Jahr, früh umy uhr 
verschiedene Effecten und Modulen auf der hiesigen Oberamts-Regiernng öffentlich geaen 
gleich baareBezablnnq in Courant verauctionirt werden sollen. Es befindet sich darunter 
verschiedenes gutes Silberwerk, goldne und andre Uhren, Porcelain, Spiegel Glas,KUpfer, 
Ztnn und Eisenwerf, gures Leinenzeug, Betten und Hausgeräthe- auch Kleidungsstücke uub 
Pelzwerk wovon ein gedrucktes Verzeichniß in der hiesigen Oberamts Canzley aufVerlangen 
gratis verabfoigt werden wird. 

König!. Preuß. Oberschles. Oberamts-Regierung. 

(N/c?a/c/>^/^ der Erben des Frhrn . v. Trach.) Von der König!. Oderschles. 
Oberamts Regierung aNhler ist ausAnfuchea der Gebrüder Hleronymus, Bernaldinus Jo¬ 
seph und Etephan Grasin von Bernlni, im Venetianlschen, als bisherigen Besitzern der'im 
Ratiborel-Crei^e belegknen Kornttz?r Güter, die gerichtliche Aufbietung des aus dem Kauf-
Contractu mischen ihrem Erblasser Hievonimus Grafen von Bernini und dem Gottli 
Herrn von Trach, voM2ten Mao i?? l ( / c ^ ^ i o den i^ten März 1732, für lchtern weaen 
der rückständigen Kaufgelder unbestimmt eingetragenen Osmimi ,e/c^^/ â i e^e^m e^a/)//. 
/^/am/ beschlossen worden. Es werden daher die unbekannten und verschollenen Ebbendes 
gedachten Gotllleb F-elhrn. v. Trach hierdurch edictaliter vorgeladen, und angewiesen, bin¬ 
nen z Monathen, vom l sten Dccbr. 1788 angerechnet, besondersaber^l T^nmo tt/nno l^^e^ 
e7«5o,/o den2fenMär, 178^, auf dem h'esigen Oberamte c^ dem Aßifienzrath 
Scheller, früh um 9 Uhr, entweder i^ Person ober durch einen hinlänglich lnstrulrlen Bevoll* 
mächtigten aus der 3ahl der Hiessgen Justiz Commissarien, zu erscheinen, die ihnen vorzulegen¬ 
de vcn ihrem Erblasser wegen der völligen Kauf Schlllings-Zahlung p. 95009fi. c,^/ , / / ^ i / 
ausgestellte P-lvat Quittung d. d. Schloß Tworkau den iFlen Dec. 1738 <u recognosci en, 
über dle^e;ahlung der Kaufgelder von den Kornitzer Gütern gerichtliche Verzicht zu leisten 
»yd ihre Einwilligung in die Löschung des erwähnten 0smi,m ^e/e, ̂ i zu declarlren; widri^ 



genfalls ste zu gew5rllgen haben, daß die Quittung für rscogmosclrt geachtet und mit der ks-
schung m co^«,^c^m werde verfahren werden. Brleg den 14. Nov. 1788. 

Konia! Preuß. Oberschles. Oberam^s Regierunss. 
s « ^ ^ ^ M r ^ s e ? u n V ^ Den Förster u».d Nitschleschen 

Schuldnern wird hierdurch von Stadtgenchts wegen bekannt gemacht: daß sie binnen 6 Wo-
chea a Oato ihre Schulde ückjiände vhnsehlbar in Richtigkeit zu sttzen, und solche n twede r zum 
gerichtlichen Depofilorio zu offnnen, oder an die geordneten t ^ a l ^ e / ^«^7/7« die hlestgen 
Kaufieute Tit.Hetne und Heller zu dezahien, w Entziehung dessen aber zu gewärtigen haben 
werden: daß sie sslcherhaib bey ihren Behörden, nach Ablauf obiger Frist, durch den hiezu 
geordnetenc?^^o^em m /iee^ Herrn Justiz Commißions Rath Rabsal rechtlich werden be-
länMwerdcn, wornach sich dieftlbeN ln alle Wege zu achten haben Vreslaub^38. Oct. 1788 

^c/5atw der Rönigschen^ Schüldlter.) An dte Kaufmann C ^ ^ s ^ KömglchTn 
Schuld .er wird hierdurch von Stadtgerichts wegen öffentlich verordnet, daß selbige biuren 8 
Wochen a Dato i lM Echuldrückstäude in Richtigkeit setzen, und solche entweder z^m gerichtli¬ 
chen Depoftloliovffenren, oder an den 
lück, als ^^w?^/zo//o?tt///bezahlen; widrigenfalls aber gewärtigen sollen daß fie auf ihre 
Kosten soicherdalb bei ihren Behörden nach Ablaufobiger Frist durch den blezu geordneten ( ^ 
^7to^/I m/i>e5, HerrnIustitz-Ccmmißions-RathRabsa!, rechtlich werden belangt werden. 
B l e M u den^8 Ott. 1788. ^ ^ ———__^___^_^ 

((7 îttc> der C S^H.indnersche»^ Gläubiger.) 
H>. c/a).7^ in Breslau win den alle diejenigen, so an die VerlassenschaftS-Massi des zur Tschep-
pinevelstorbeneaOverfletschers CarlCikgmundLindner, einenAnspruD haben, peremtorie 
auf den zoten Decnnbr« c. in Person oder durch legttimirte Bevollmächtigt^ in hiesige Ge-
richtsstellefrühum9UhrzuLiq^idir-und Iusijfkirung ihrer Fo U5terVerwarliuna 
eines ewigen Stillschweigens undMrmst aller Ansprüche an die Masse, vorgeladen. Awleich 
wird allen und jeden, die l.on dem ^ / ^ i o G ^ l d , Sachen oder Effecten, aus welchem Richte 
es stphinter sich haben, beyVerwst daran habenden Rechts, dieAusfelgurm an ein h'esî es 
Deposttsriuln anbefohlen, und alle Zahlung an Erben d e s ^ / ^ / i obersonjZigeInteiessetiten 
bcy Straft der Nullkat untersagt. Breslau a/î .<7/i?/i?/«) den 6ten^ept. 1788. 

(< îm/lo t.>eH7o^/« ) Von dem Färstl. Stifts^Amte ^ 5^ <7/6/̂ ?w in Bregl^werben 
alle diejenigen, welche an das von dem ehemaligen Erbsaßen Christoph Vierte! zu Tscheppin« 
für die Cathal ina verwiltw. Wutkin gch Phüippin unterm 2oten Iu l y 1769 ausgestellte 
und vermöge gerichtlicher Recognotion ê eoH„/ ^ /0 auf desselben zur Tschcppine geleaene 
G undstuctk subNum.4. eingetragene und abhandvn gekommene Hypotheqlien ^nstsl»ment 
übî r !8?Thlr. Schl. alsEigculbumer, Ceßionarien oder Pfcndeeinnhabet einiges Rechtend 
3ln"p'uch zuhaben vermeynen, kk'lburck vorgeladen i« ^m/tt«?^^-^^^/^ den zisten ^an 
a.f. Vonui tags um 9 Uhr brn dem hiesigen Füsstl.Stiftsümle,u ersch das vol benuld-
te Hypochequcn-Imlrutnent m o^ i / ^ / / zu produclren, ihre Ansprüche annlzeigen und ael-
tnid zu machen; I m außcnblcibelldeli Fall hingegen zu gewäl t Zen, daß êas für die Cacharina 
Ve^wtttw. Wu tln geb. Pbllippln auf l8?Thlr. Och!, ausgefertigte Hypoltequen ^fnstru-
mentamorlisirtu danrnliirf, das Caplta! ?̂ iZ/Thlr.Schl. aber an dieselbe bezahlt'werdk» 
solle. Breslaus5s.(.'^^a,/sden lzten Noo. ^788. 

" I 3 u ^ k a u f e n . ) "Cosel den 2)ken Sept. 1788. Maglstralus machet dem Publlco 
lelalr.t: ^^ "^^ / / " "^^ i i iese ln j 'gen Gläubige edttsvortemRatiboret 3 ' oreal.hier b^ 
leg.ne Oomblowstysche Atterslücke nlbstWiese, worauf 2 Schst. Bresl<iZesäel und 1 halbe 



Fahre Heu gewönnen werben und aufgo Rlhl. gewSrdlget worden, /^t^mms ^/,Fs /-s^mß" 
f-is den z i ten Oecembr. a. c^^/Z/^/ttm/^ö/l^^'s«^ «ece//̂ /<F öffentlich fsil gebothen werben 
wird. Kauflusilgs können sich gedachten Tages früh um 9 Uhr zu Rathhause melden, auch ge¬ 
wärtigen, daß dem Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung das Ackersiücke nebst Wiese zu¬ 
geschlagen wird. Eben s9wei den Credllorcs und unbekannte so einige Ansprüche an diesem 
Reale habe^ vorgeladen, ihreForderungen gedachten TageS und erwähnter Stunde an zu¬ 
geben, oder gewärtigen, daß sie im AusbleibungSfalle ganzlichMit ihren Forderungen so «ach 
abgewiesen werden. __^__^ 

Nachdem über 
das Vermögen der Gebruder Barchcwitz hteselbst/^Oec^lttm vom heutigen Dato Concurs 
eröfnet und her ofne Arrest verhängt worden; so wird allen und jeden, welche von diesem Ver-
wögen an Gelde, Effecten oder Briefschaften etwas in Händen haben, hierdurch angedeutet, 
solches ungesäumt dem Stadtgericht anzuzeigen, auch die Gelder und Sachen, jedoch mit Vor¬ 
behalt ihres daran habenden Rechtes qn das Depositum abzuliefern wiedrigen falls die anders 
wärts geleistete Iahlmlg und Ablieferung für nicht präfiirt angesehen, solche nochmals beiges 
trieben, auch die Inhaber, wenn sie diese Sachen und Gelder vorsatzlich verschwiegen, ihres 
daran Habenben Rechtes verlussig geachtet werden sollen. Schmiedeberg den 11. Nov. 1788. 

Das httsige Landschafts-Gystem macht hiemit bekannt, daß diePfandbrlefs-Interessen pro 
Weihnachten 1788 den 22sten ukd2zstenDcc. a. c. werden eingenommen, den 29. 30. und 
z isten ejusd. dann der2.z.«;.und7te Ianuq' 1789 aber ausgezahlt werden. 

glschen Landschaft werden die Interessen für bevo: stehenden Weihnachts^Termln vom i8ten 
bis 24sten Oec.c. eingezahlet, und vom27sten bls z lfien Dec. auf Pfandsbriefe ausgezahlet. 
Breslcl'H den i Zten Nov. 1788. 

Brieg, Vrachenberg und damit geeinigter Creißer 
kandes-Dtrectoriuntch ^ 

(Gubhczstarjon des Franz Grauschell Hauses.) Friedeberg am Queis den 22sten 
Nob. 1788. Die Stadtgerichte subhasilren a^/^/?a«^>^ ««?«/ (?? ̂ ?>o^5 / ^ o , / ^ ? ^ das von 
bem entwichenen Schmidt Franz Grau nachgelassene, auf der Ober-Gasse sub Num. 127 bes 
legene steinerne Wohnhaus und Garten, so ^eck/K// one^btt/ au fz^Rth l r . 20gr. den iZten 
März 178c) detaxtret worden und laden Kauflustige a^ ^ ^ / ? / / ^ ^ //c?>a '̂ott// den 11 ten Februar 
l?89 aufhlesiges Rathhaus früh um y Uhr zu Abgebung der Gebothe und Adjudlcation ohne 
aufnachkonmiende Gebothe Rücksicht zu nehmen. Zugleich find alle diejenigen, so an besag-
jes Haus und Garten^//o^ca/?i^Real-Ansprüche haben, ^ / ? ^ / ^ « ^ / , ^//Fz/cl?,/^^ auf 
tben diesen T'e^^m^m^^a?«^ v^cec////t'^/?e^e^ vorgeladen worden. ^ 

Cwol)nung zu vermiethen.) Aufder Nicolaigasse im ersten Viertel lm ?ten hause 
vom^inge ln Num. 179 ist die erste Etage, bestehend in 2 gemahlten Stuben vorn und einer 
Stube und Alkoven hinten heraus, desgleichen eine Domefilkenstube, nebst Küche, Keller, 
Bodenkammer, einen Pferdestall auf 5 Pferde und Heuboden, zn vermlethen und auf Weih^ 
nachten zu beziehen. ^ ^ 

Auf die Dlspositiones Se. Hochwürden des Herrn Ober-Consistorialraths und Pastor 
HermeS bey der Kirche zu S t . Maria Magdalena, wird, wie gewöhnlich, für das Jahr 1789 
in Wilhelm Gotllltb Korns Buchhandlung die Pränumeratlon von «0 sgr, angenommen. 

RachlM 



Nachtrag aä No. 5XI.I. Sonnabends den 29.Nov.1788 
(Subhastation der Rolandischen Schubank.) Neumarkt den 14. Nov. 1788s 

Wegen Subhastation der hiesigen Rolandlschen auf ioo Rihlr. detaxirten Schubank wird eist 
yochmaligcr Licltations Termin aufden i9tsn Decbr. c. a. anberaumet, an welchem sich Kauf¬ 
lustige Vormittags um loUhr allhier zuRalhhause mit ihrem Gebothe melden können, zu^ 
gleichaberalleftwanigedieSsäUigeReal'GlaubigerumihrePratensa zu liquidiren undzuju^ 
siificlren, ftb/m^/a/?^c/A/i' Vorgeladen werden. ^ 

"^VerfallfelnesBaue?guchs.) EUguth belConstadt den 17, Noo. 1788. Nach¬ 
dem die Hanns Bohlaischen Gebrüder, das in Ellguth befindliche nachgelassene Väterlicheros 
bothsame Bauergulh, nicht nura^^o/ocs////^ den yten Iu ly c.a. völlig los gegeben, sonderä 
auch um desselben gerichtliche Abschätzung und öffentlichen V e r k a u f ^ ^ M c a ^oc/<7^^ ge-
bethen) und nun, nachdem diesfalls mit 
concertlret und allerhöchste Resolution extrahiret worden, das Guth nicht ganz ohne Wirth zu 
lassen, und alle Dicnste zu entbehren dem Gesuch deftriret, und Terutini zum Verkauf auf den 
24sien Decbr. c. a. den2lsten Ian . zum dritten und letzten peremlorischen Termins abe. den 
3 8.Febr.i789ausgcsttztword^n,als werdenKaufiustige hierdurck) eingeladen,fich aufglcichg^ 
dachten l8.Febr< 1789 aufdemHerrschaft!. v.Posadowskyschen Hofezu Brtnitzevorhiesigeln 
Gerichtsamt einzufinden, und zu gewärtigen, daß dem Meistbiethenden und Bezahlenden 
dieses Bauerguth nebst Zugehör werde zugeschlagen, adjudiclrt und verrelcht werden. 
* ° " " ^AÄ^ Eln- und Auszahlung.) Iauerle^is. Nov. 1783, 
Bey der Echweidnitz-Iauerschen Färstenthrms Landschaft sind nachstehende Tage zu Ein-
und Auszahlung derer halbjährigen Pfandbriefs Interessen / ? w ^ / ^ w Weihnachten c. a« 
undzwarzurEinnahmederlelben vom iyten bis^sten Qec. zur Auszahlung aber voM2zsieel 
bls incl.zosten, zum Schluß der Casse den zlsten e/.^c^/ bestimmt worpen, 

^ CalGrafv . Röbern. 
( /̂Äi?/.i?/>i?no?/ des Tobias Schwarz.) Das Grafik v< Uonin, Peninskpsche Ge-

rlchtsMmt iu Siebenelchen, im Lowenberg Bnnzlaulschen Crelst, labet den seit dem ^ahre 
1761 verschollenes Tobias Schwarz von kauttrseiffen, oder dessen unbefannte Erben unb 
Erbnehmen aufAnhalttn seines Curalorls hiedurch edictalltervor: Von heut an binnen 9 
Monathen, undspatestensaufkünstigku25ienFebruar 1789 fich bey dem odqenannlen Gf-
rtchtsamt, entweder persönlich oder schriftlich^ oder durch einen hinlänglich Bevollmächtig¬ 
ten zu melden, und das wettere zu gewärligkn. Widrigenfalls derselbe sodann für todt er¬ 
klärt, und das ihm zugefallene vätel liche Erbtheil seinen bekannten, und bereits legitimirten 
Erben zugesprochen werden wird. Siebeneichen den lolen May 1788. 

sZur Nachricht.) Das Dominium Kadlau, Neümärkisch?t^Creists. macht einem 
geehrteste-'Publiko hlerdurck bekannt, daßhiestlbst an die lovoo Schockdes besten brennbare-
sten Torfes vorhanden, und auf Ort und Olelle das Schock vor 2sgr. verkauft wird, nach 
Breslau und in einer Weite von ; bis 4 Meilen, kann das Schock vorF sgr. geliefert werdet 
auf denjenigen Orten, wo das Holz in einem hohen Prelß stehet, diese können ihre Feueruna 
bey Torff ungemein wohlfeiler sich verschaffen Farbe¬ 
kessel, in Oefen und Küchen bey dieser Feuer-Materie, die über aus mehr anhaltendere Hifie 
als Holz giebt, halten 3 : andtwein Topft, Kessel und dergleichen Gefäße weit langer als bey 
anderer Feuerung. Die Bestellungen können dieserhalb an 
franco eingeschickt werden, die verlangten Lieferungen sollen prompt besorg! werden. 



(Lotterie-Nachricht.) Diejenigen Interessenten, die ihre Loose zur zten Classe.'noch 
Nicht renovlrt, belieben gefälligst ihre Loose bis zum 6ten Dec. bey Verlust alles Anrechts an 
einenZGewlnst zu renoviren. Einige Kaufloose zur zten Classe stehen noch zu Diensten, das 
ganze a 6 Rthlr. 22z sgr. das halbe 3 Rthl. 11 z sgr. das viertel 1 Rthl. 20 sgr. 8 d'. in Courant. 
Von auswärtigen Interessenten werden Briefe und Gelder franco erwartet, und dagegen 
prompte und accurate Bedienung vesfichert. Breslau den 22. Nov. 1788. "5 

Johann David Wenzel, in der goldnen Crone am Ringe. 
(ZurNachricht.) Breslau den 24. Nov. 1788 Da wir den in unsrer Handlung ln 

Condition gestandenen Handlungsdlener, Martin Gensert, seiner Dienste entlassen; so wird 
hierdurch Jedermann ersuchet, demselben auf keine Art von Forderung, unsere Handlung be, 
treffend, etwas verabfolgen zu lassen oder zu creditlren. 

, Johann Davlda sel. Erben. 
(ZurNachricht.) Unterzelchneter machet hiermit bekannt, daß wenn jemand auf 

demselben rechtmäßige Wechsel Forderung sowohl hierorts als auswärts hat, solche Wechsel-
Inhaber sich binnen Dato und 3 Monathe zu melden haben, und Zahlung zu gewartigen. 
Breslau den28. Nov. 1788. ^ Michel Schweitzer. 

(Zur Nachricht.) Der bürgerl. Husaren-Schneidermeister Franz Kopp, welcher 
lange Zeit beym sel. Hrn. Keller in Arbelt gestanden, empfiehlet sich einem hochgeehrten Pu¬ 
bliko, insbesondereallen resp. Husarenregimentern, verspricht billige undpromte Bedienung. 
Logiret auf der großen Ohlauer-Gasse in 2 Löwen im Hofe 1 Stiegen. Breslau den 2c>stm 
Nov. 1788. ^ ^ __^___ 

Schreiben des Herrn Blanchard aus Warschau 
d.d.den 15. Nov. 1788 wegen seiner hier in Breslau auf den i^ten Jan, festgesetztenkuflreise. 

Ich bin jetzo völlig entschlossen in Breslau auch dasExperiment mit'einer kuftreise anzus 
stellen, so ich dem Publiko hiermit zum voraus bekannt mache: da mir aber in Warschau 
viele Hindernisse vorgekommen, daß ich meine hier zu haltende Luftreise nicht vor den 14. 
Dec. werde ablegen können, so kan ich mich vor Ende December auch nicht wieder in Bress 
lau einfinden, ich werde aber alsdenn sofort meine weitern Verfugungen machen, daß sel¬ 
bige den izten Jan. zu Breslau gewiß gehalten werdensoll. Denen fremden Herr¬ 
schaften, die nlcht zu Breslau wohnen, mache ich diese Nachricht hiermit zeltig bekannt, 
daß fa3s sie gefalligst mein Experiment mit beywohnen wollen, im voraus das Arrange¬ 
ment zu der Reise nach Breslau treffen können, und so viel als nur von mir abhangen 
wi rd , und höchst übele Witterung es eben nur nicht verhindert, so soll an diesen angesetzt 
ten Tage die Sache ganz ohnfehlbar vor sich gehen. Der Königl. BvusInspeclor Herr 
keyser und die Kaufleute Herren 5>/e5tte? c5 <7om/?. in Breslau, find von mir ersucht, bis 
zum 2Ofien Dec. noch Subscription anzunehmen, wobey der Vortheil gewähret wird, daß 
auf den Ersten Platz anstatt festgefthte z Rthlr. nur 2^ Rthlr. und auf den 2ten Platz ans 
statt 2 Rthlr. nur iH Rthlr. bezahlt werden darf. Billets mit meines Namens Unter¬ 
schrift sind bey den Herren N ie^e^ 55 co/«/?, auch schon sogleich zu erhalten, so anstatt der 
Subscriptlon ein jeder gefälligst gegen baare Bezahlung an sich nehmen kan. Nach Vers 
fiießung dieses Termins aber muß von einem Jeden die erst festgesetzten Preisse bezahlt 
werden. Blanchard. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find «uch auf allen Königl. Postämtern, zu haben. 


